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(54) VORRICHTUNG ZUR ZUFUHR VON VERSCHLÜSSEN AN EINEN VERSCHLIESSER IN EINER 
GETRÄNKEABFÜLLANLAGE

(57) Vorrichtung (20) zur Zufuhr von Verschlüssen
(2) an einen Verschließer (10) zum Verschließen von Be-
hältern mit den Verschlüssen (2), vorzugsweise in einer
Getränkeabfüllanlage, wobei die Vorrichtung (20) auf-
weist: eine Verschlussrinne (21) zum Zuführen der Ver-
schlüsse (2) an den Verschließer (10), wobei die Ver-
schlussrinne (21) so angeordnet und eingerichtet ist,

dass die Verschlüsse (2) entlang eines durch die Ver-
schlussrinne (21) vorgegebenen Transportwegs geführt
und transportiert werden; und eine Stoppvorrichtung (23)
mit einem Stopper (230), der eingerichtet ist, um die Zu-
fuhr der Verschlüsse (2) zum Verschließer (10) in der
Verschlussrinne (21) entlang eines Bremswegs (B) ab-
zubremsen und zu stoppen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Zufuhr von Verschlüssen an einen Verschließer
zum Verschließen von Behältern mit den Verschlüssen,
vorzugsweise in einer Getränkeabfüllanlage.

Stand der Technik

[0002] Es sind Verschließer zum Applizieren von Ver-
schlüssen auf befüllte Behälter bekannt, beispielsweise
zum Aufbringen von Kronkorken oder Drehverschlüssen
auf Flaschen in Getränkeabfüllanlagen. Ein Verschließer
in Rundläuferbauweise weist ein rotierendes Karussell
auf, an dessen Umfang mehrere Verschließorgane und
zugeordnete Behälterhalterungen montiert sind. Der zu
verschließende Behälter wird über eine Behälterzufuhr,
beispielsweise über einen Transferstern, an eine Behäl-
terhalterung des Karussells übergeben und mittels eines
zugeordneten Verschließorgans während des Trans-
ports entlang eines Teilkreises des Karussells mit einem
Verschluss verschlossen. Ein solcher Verschließer ist
beispielsweise in der DE 10 2012 103 518 A1 beschrie-
ben.
[0003] Die Zufuhr der Verschlüsse zum Verschließer
erfolgt zumeist über eine Verschlussrinne, durch welche
die Verschlüsse entweder unmittelbar an den Verschlie-
ßer übergeben werden oder an ein sogenanntes Pickrad,
das vordem eigentlichen Verschließer angeordnet ist
und die von der Verschlussrinne in einem fortlaufenden
Strom bereitgestellten Verschlüsse auf die erforderliche
Teilung/Taktung bringt. Damit sichergestellt ist, dass die
in einer separaten Vorrichtung oder Anlage hergestellten
Verschlüsse ordnungsgemäß zum Verschließer gelan-
gen, werden die Verschlüsse im Vorfeld mittels einer Be-
reitstellungsvorrichtung bereitgestellt, umfassend bei-
spielsweise eine Sortierung und/oder Ausrichtung der
Verschlüsse. Die Bereitstellungsvorrichtung ist hierbei
zumeist oberhalb des Verschließers angeordnet und
über die Verschlussrinne, in der die sortierten und korrekt
ausgerichteten Verschlüsse geführt werden, mit dem
Verschließer verbunden. Die Verschlüsse rutschen dann
aufgrund ihres Eigengewichts oder anderweitig angetrie-
ben von der Bereitstellungsvorrichtung zum Verschlie-
ßer. Ein solches System aus Verschließer, Bereitstel-
lungsvorrichtung und Verschlussrinne geht beispielswei-
se aus der DE 10 2018 129 548 A1 hervor.
[0004] Im regulären Betrieb kann es vorkommen, dass
aufgrund einer Störung oder aus anderen Gründen kein
zu verschließender Behälter im Verschließer vorliegt. Es
tritt eine Lücke in der Abfolge der zu verschließenden
Behälter auf. In diesem Fall sollte die Verschlussrinne
keinen Verschluss an den Verschließer übergeben, da
der überschüssige Verschluss andernfalls Störungen im
Verschließer verursachen kann. Aus diesem Grund ist
es bekannt, einen Stopper an der Verschlussrinne zu

installieren, dessen Aufgabe darin besteht, den Zustrom
der Verschlüsse an den Verschließer bei Bedarf zu blo-
ckieren. Der Stopper umfasst einen betätigbaren Finger,
der bedarfsweise in die Verschlussrinne greift und die
Verschlusszufuhr anhält. Eine Verschlusszufuhr mit
Stopper ist beispielsweise in der DE 10 2012 110 102
A1 beschrieben.
[0005] Ein solcher Stopper verursacht einen abrupten
Stopp, wodurch sich aufgrund der Massenträgheit der
nachfolgenden Verschlüsse ein hoher Staudruck auf die
vorderen Verschlüsse aufbaut, der die Verschlüsse be-
schädigen oder deformieren kann. Derartige Beschädi-
gungen oder Deformationen der Verschlüsse können da-
zu führen, dass Verschlüsse sich in der Verschlussrinne
verklemmen, somit das Wiederanfahren der Verschluss-
zufuhr behindern, oder Störungen im Verschließer ver-
ursachen. Ein manueller Eingriff durch eine Bedienper-
son ist erforderlich, wodurch die Anlagenproduktivität
sinkt.

Darstellung der Erfindung

[0006] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine verbesserte Vorrichtung zur Zufuhr von
Verschlüssen an einen Verschließer, vorzugsweise in ei-
ner Getränkeabfüllanlage, bereitzustellen, insbesondere
etwaige Beschädigungen/Deformationen der Verschlüs-
se zu verringern und/oder die Anlagenproduktivität zu
optimieren.
[0007] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen folgen aus den Unteransprüchen, der
folgenden Darstellung der Erfindung sowie der Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele.
[0008] Die Vorrichtung gemäß der Erfindung dient der
Zufuhr von Verschlüssen an einen Verschließer zum Ver-
schließen von Behältern mit den Verschlüssen. Die Vor-
richtung kommt besonders bevorzugt in einer Getränke-
abfüllanlage zur Anwendung, so etwa zum Abfüllen von
Wasser (still oder karbonisiert), Softdrinks, Bier, Wein,
Saft, Smoothies, Milchprodukten, Mischgetränken und
dergleichen.
[0009] Die Vorrichtung umfasst eine Verschlussrinne
zum Zuführen der Verschlüsse an den Verschließer, wo-
bei die Verschlussrinne so angeordnet und eingerichtet
ist, dass die Verschlüsse entlang eines durch die Ver-
schlussrinne vorgegebenen Transportwegs geführt und
transportiert werden. Die Verschlussrinne weist somit ei-
ne den Verschlüssen entsprechende Form und Abmes-
sung auf, im Querschnitt senkrecht zum Transportweg
gesehen, so dass sich die Verschlüsse in der Verschluss-
rinne entlang des definierten Transportwegs in Richtung
zum Verschließer bewegen können.
[0010] Die Vorrichtung weist ferner eine Stoppvorrich-
tung mit einem Stopper auf, der erfindungsgemäß ein-
gerichtet ist, um die Zufuhr der Verschlüsse zum Ver-
schließer in der Verschlussrinne entlang eines Brems-
wegs abzubremsen und zu stoppen. In anderen Worten,
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die Verschlüsse werden bei einer Unterbrechung der
Verschlusszufuhr nicht abrupt gestoppt, sondern der
Stopper ist ein dämpfender Stopper, indem er die Ver-
schlüsse entlang einer gewissen Strecke abbremst und
somit die Verschlusszufuhr sanft stoppt. Der Bremsweg
definiert selbstverständlich eine Strecke größer Null. Der
Stopper ist für ein Abbremsen entlang des Bremswegs
konzipiert, d.h. minimale und unbeabsichtigte, material-
oder konstruktionsbedingte Verformungen, Schwingun-
gen und dergleichen sowie ein etwaiges konstruktions-
bedingtes Spiel zwischen Komponenten sind nicht um-
fasst.
[0011] Indem die Verschlusszufuhr im Fall einer Un-
terbrechung nicht abrupt gestoppt wird, sondern die Ver-
schlüsse entlang eines Bremswegs abgebremst werden,
wird der Staudruck und somit die Kraft auf Verschlüsse
im Bereich der Stoppvorrichtung, verursacht durch nach-
folgende Verschlüsse, langsam und sanft abgebaut.
Durch den sanften Kraftabbau werden Beschädigungen
und/oder Deformationen der Verschlüsse beim Stoppen
der Verschlusszufuhr unterbunden. Mechanische Ein-
griffe nach Maschinenstopps sind nicht erforderlich oder
können zumindest reduziert werden, wodurch der Anla-
genwirkungsgrad optimiert wird.
[0012] Vorzugsweise umfasst der Stopper ein pin-,
stift- oder fingerartig ausgebildetes Stoppelement, wobei
der Stopper in diesem Fall eingerichtet ist, um das Stop-
pelement so in die Verschlussrinne einzufahren, dass
die Zufuhr der Verschlüsse zum Verschließer blockierbar
ist. Wenn die Zufuhr von Verschlüssen zum Verschließer
zu unterbrechen ist, fährt die Stoppvorrichtung das Stop-
pelement etwa mittels einer entsprechenden Auslösee-
inrichtung in die Verschlussrinne ein, so dass der Zu-
strom von Verschlüssen zum Verschließer blockiert wird.
Die Auslöseeinrichtung kann das Stoppelement bei-
spielsweise elektrisch, magnetisch, hydraulisch, pneu-
matisch oder rein mechanisch betätigen. Zur Sicherstel-
lung des Bremswegs ist das Stoppelement besonders
bevorzugt entlang der Verschlussrinne verschiebbar ge-
lagert. Auf diese Weise ist wird ein maschinenbaulich
einfacher und zuverlässiger Stopper realisiert.
[0013] Alternativ kann der Stopper ein drehbar gela-
gertes Stopprad mit mehreren umfangsseitig angeord-
neten Eingriffsabschnitten aufweisen, die zum Stoppen
der Zufuhr der Verschlüsse zum Verschließer in der Ver-
schlussrinne jeweils mit einem Verschluss in Eingriff
bringbar sind. Das Stopprad ist vorzugsweise ein Zahn-
rad mit zu den Verschlüssen in der Verschlussrinne pas-
sender Teilung, wobei die Eingriffsabschnitte durch die
Zähne des Zahnrads gebildet werden. Auf diese Weise
wird ein maschinenbaulich einfacher, zuverlässiger und
vielseitig anwendbarer Stopper realisiert.
[0014] Vorzugsweise weist die Stoppvorrichtung eine
mit dem Stopprad verbundene Bremseinrichtung auf, die
eingerichtet ist, um eine Drehung des Stopprads zu stop-
pen, d.h. zu blockieren oder bis zum Stillstand abzubrem-
sen. Das Stopprad ist an der Bremseinrichtung drehbar
gelagert, wobei das sanfte Abbremsen der Verschluss-

zufuhr vorzugsweise dadurch erreicht wird, dass die
Bremseinrichtung das Stopprad kontrolliert über einen
gewissen Drehwinkel, der dem Bremsweg entspricht, ab-
bremst. Dies kann beispielsweise dadurch erreicht wer-
den, dass die Bremseinrichtung einen drehzahlregelba-
ren Elektromotor, beispielsweise einen Synchronmotor,
und eine entsprechende Steuerung umfasst.
[0015] Vorzugsweise ist der Stopper entlang des
Bremswegs verschiebbar gelagert. Zu diesem Zweck
kann der Stopper, beispielsweise konkret eine Lagerung
des Stopprads oder Stoppelements, mittels einer Füh-
rung verschiebbar installiert sein. Die Führung ist vor-
zugsweise an einer relativ zur Verschlussrinne stationä-
ren Halterung befestigt. Durch eine entlang des Brems-
wegs verschiebbare Lagerung des Stoppers ist der
Bremsweg flexibel einstellbar und durch maschinenbau-
lich einfache Mittel wohldefiniert.
[0016] Vorzugsweise weist die Stoppvorrichtung eine
Dämpfungseinrichtung auf, die eingerichtet ist, um eine
Verschiebung des Stoppers entlang des Bremswegs zu
dämpfen, wodurch das Abbremsen der Verschlusszu-
fuhr besonders sanft erfolgt.
[0017] Die Dämpfungseinrichtung kann durch ein läng-
liches, elastisches Teil, beispielsweise eine Feder, aus-
gebildet sein, das auf der einen Seite an der Halterung
und auf der anderen Seite am Stopper befestigt ist. Auf
diese Weise lässt sich die Dämpfungseinrichtung auf ma-
schinenbaulich einfache und zuverlässige Weise reali-
sieren. Alternativ kann die Dämpfungseinrichtung pneu-
matisch oder magnetisch arbeiten. So kann anstelle des
elastischen Teils beispielsweise ein Pneumatikzylinder
zwischen Halterung und Stopper installiert sein, der die
Bewegung der Verschlüsse ebenso dämpfen bzw. sanft
abbremsen kann.
[0018] Vorzugsweise ist die Verschlussrinne so ange-
ordnet und eingerichtet, dass die Verschlüsse schwer-
kraftbedingt entlang des Transportwegs transportierbar
sind, wobei die Verschlussrinne zu diesem Zweck zu-
mindest abschnittsweise geneigt (relativ zur Horizonta-
len) und/oder vertikal verläuft. Auf diese Weise lässt sich
der Transport der Verschlüsse in der Verschlussrinne
ohne dezidierten Antrieb realisieren. In diesem Fall weist
der Bremsweg vorzugsweise eine vertikale (Vek-
tor-)Komponente auf, wodurch die Konstruktion maschi-
nenbaulich besonders einfach und zuverlässig ist. Der
Bremsweg kann im Wesentlichen vollständig in Schwer-
kraftrichtung verlaufen.
[0019] Alternativ oder zusätzlich kann der Vortrieb der
Verschlüsse in der Verschlussrinne hin zum Verschlie-
ßer auf andere Weise erzeugt oder unterstützt werden,
beispielsweise durch eine Magneteinheit im Fall metal-
lischer Verschlüsse wie etwa Kronkorken.
[0020] Es sei darauf hingewiesen, dass die Bezeich-
nungen räumlicher Beziehung wie beispielsweise "hori-
zontal", "vertikal", "oberhalb", "unterhalb" usw. durch die
bestimmungsgemäße Anwendung und Einbaulage der
Vorrichtung klar bestimmt sind. Die Vertikale fällt hierbei
mit der Schwerkraftrichtung zusammen.

3 4 



EP 4 169 871 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0021] Vorzugsweise ist die Verschlussrinne so einge-
richtet, dass sich an einer gegebenen Position des Trans-
portwegs stets maximal genau ein Verschluss befindet.
In anderen Worten, die Verschlüsse bewegen sich in der
Verschlussrinne hintereinander entlang des Transport-
wegs, wodurch die gesteuerte Zufuhr zum Verschließer
und die Vereinzelung vereinfacht werden.
[0022] Die oben genannte Aufgabe wird ferner gelöst
durch ein System oder eine Vorrichtung mit einem Ver-
schließer zum Verschließen von Behältern, einer daran
angebundenen Vorrichtung zur Zufuhr von Verschlüssen
zum Verschließer gemäß einer der vorstehend darge-
legten Ausführungsvarianten und einer Bereitstellungs-
vorrichtung, die eingerichtet ist, um Verschlüsse zum
Verschließen der Behälter bereitzustellen und an die Vor-
richtung zur Zufuhr von Verschlüssen zu übergeben.
[0023] Die Merkmale, technischen Wirkungen, Vortei-
le sowie Ausführungsbeispiele, die in Bezug auf die Vor-
richtung zur Zufuhr von Verschlüssen zum Verschließer
beschrieben wurden, gelten analog für die vorstehend
definierte Vorrichtung.
[0024] Der Verschließer kann ein Pickrad aufweisen
auf welches die Verschlüsse über die Verschlussrinne
aufgegeben werden. Das Pickrad ist eine sternradförmi-
ge Zuführvorrichtung, welche die von der Verschlussrin-
ne in einem fortlaufenden Strom bereitgestellten Ver-
schlüsse auf die im Verschließer vorgegebene Teilung
bzw. Taktung bringt. Gegebenenfalls kann auf ein Pick-
rad verzichtet werden, indem die Verschlüsse von der
Verschlussrinne beispielsweise auf eine Übergabeplatt-
form aufgegeben werden. Die Übergabeplattform ist
hierbei so eingerichtet, dass die darauf abgelegten Ver-
schlüsse von Verschließorganen des Verschließers auf-
genommen und weiterverarbeitet werden können.
[0025] Vorzugsweise ist die Bereitstellungsvorrich-
tung eingerichtet, um die Verschlüsse zu sortieren
und/oder auszurichten. Zu diesem Zweck kann die Be-
reitstellungsvorrichtung ein Verschlussreservoir, vor-
zugsweise zylindrischer Ausprägung, aufweisen, das zur
Aufnahme einer Vielzahl von Verschlüssen eingerichtet
ist. Das Verschlussreservoir kann ein Rührwerk zur
Durchmischung und/oder Förderung und/oder Ausrich-
tung der Verschlüsse aufweisen. Als Verschlüsse kom-
men beispielsweise Kronkorken, Schraubverschlüsse
oder Korken in Betracht.
[0026] Vorzugsweise ist die Stoppvorrichtung einge-
richtet, um die Zufuhr der Verschlüsse zum Verschließer
in der Verschlussrinne beim Übergang von einem Be-
triebszustand, in dem die Verschlüsse dem Verschließer
zuzuführen sind, in einen Stoppzustand, in dem die Ver-
schlusszufuhr zum Verschließer zu unterbrechen ist, ent-
lang des Bremswegs abzubremsen. Der Übergang vom
Betriebszustand in den Stoppzustand und vice versa fin-
det bei Bedarf statt, beispielsweise bei einer technischen
Störung im Verschließer. Auf diese Weise kann wirksam
verhindert werden, dass im Fall einer Lücke in der Ab-
folge der zu verschließenden Behälter die Verschluss-
rinne überflüssige Verschlüsse an den Verschließer

übergibt, wo die Verschlüsse andernfalls Störungen ver-
ursachen könnten.
[0027] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele ersichtlich. Die darin be-
schriebenen Merkmale können alleinstehend oder in
Kombination mit einem oder mehreren der oben darge-
legten Merkmale umgesetzt werden, insofern sich die
Merkmale nicht widersprechen. Die folgende Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele erfolgt dabei mit
Bezug auf die begleitenden Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0028] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 eine schematische, dreidimensionale Über-
sichtsansicht einer Vorrichtung umfassend
einen Verschließer, eine Vorrichtung zur Zu-
fuhr von Verschlüssen an den Verschließer
sowie eine Bereitstellungsvorrichtung für die
Verschlüsse;

Figur 2a schematisch eine Stoppvorrichtung mit ei-
nem gedämpften Stopper in einem ersten
Zustand; und

Figur 2b schematisch eine Stoppvorrichtung mit ei-
nem gedämpften Stopper in einem zweiten
Zustand;

Figur 3 schematisch eine Stoppvorrichtung mit ei-
nem gedämpften Stopper gemäß einem wei-
teren Ausführungsbeispiel; und

Figur 4 schematisch eine Stoppvorrichtung mit ei-
nem gedämpften Stopper gemäß einem wei-
teren Ausführungsbeispiel.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0029] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
sind gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente in
den Figuren mit identischen Bezugszeichen versehen,
und auf eine wiederholte Beschreibung dieser Elemente
wird teilweise verzichtet, um Redundanz zu vermeiden.
[0030] Die Figur 1 zeigt eine Vorrichtung 1 mit einem
Verschließer 10 zum Verschließen von Behältern (in den
Figuren nicht gezeigt) mit entsprechenden Verschlüssen
2 (vgl. Figuren 2a, 2b, 3 und 4) und einer Vorrichtung 20
zur Zufuhr von Verschlüssen 2 an den Verschließer 10.
[0031] Die Vorrichtung 1 ist vorzugsweise ein Anlagen-
teil einer Abfüllanlage zum Abfüllen von Behältern mit
einem Füllprodukt. Insbesondere kommt die Vorrichtung
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1 in einer Getränkeabfüllanlage zur Anwendung, bei-
spielsweise zum Abfüllen von Wasser (still oder karbo-
nisiert), Softdrinks, Bier, Wein, Saft, Smoothies, Milch-
produkten, Mischgetränken und dergleichen.
[0032] Um die befüllten, offenen Behälter in dem Ver-
schließer 10 verschließen zu können, werden diesem
sortierte und bezüglich ihrer räumlichen Lage ausgerich-
tete Verschlüsse 2 von einer oberhalb des Verschließers
10 angeordneten Bereitstellungsvorrichtung 30 zuge-
führt. In der Bereitstellungsvorrichtung 30 werden bei-
spielsweise unsortiert ankommende Verschlüsse 2 sor-
tiert. Zu diesem Zweck kann die Bereitstellungsvorrich-
tung 30 ein Verschlussreservoir 31, vorzugsweise zylin-
drischer Ausprägung, aufweisen, das zur Aufnahme ei-
ner Vielzahl von Verschlüssen 2 eingerichtet ist. Das Ver-
schlussreservoir 31 kann ein Rührwerk zur Durchmi-
schung, Förderung und gegebenenfalls Ausrichtung der
Verschlüsse 2 aufweisen.
[0033] Als Verschlüsse 2 kommen beispielsweise
Kronkorken, Schraubverschlüsse oder Korken in Be-
tracht.
[0034] Zum Zuführen der Verschlüsse 2 von der Be-
reitstellungsvorrichtung 30 zum Verschließer 10 ist zwi-
schen der Bereitstellungsvorrichtung 30 und dem Ver-
schließer 10 die Vorrichtung 20 zur Zufuhr von Ver-
schlüssen 2 mit einer Verschlussrinne 21 angeordnet.
[0035] Die Verschlussrinne 21 ist so am unteren Be-
reich des Verschlussreservoirs 31 angebunden, dass die
Verschlüsse 2 vom Verschlussreservoir 31 in die Ver-
schlussrinne 21 aufgegeben werden können. Die Ver-
schlussrinne 21 ist so eingerichtet, dass die Verschlüsse
2 entlang eines durch die Verschlussrinne 21 vorgege-
benen Transportwegs geführt werden, wobei sie beson-
ders bevorzugt durch ihr eigenes Gewicht, d.h. schwer-
kraftbedingt entlang des Transportwegs gefördert wer-
den. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die Ver-
schlussrinne 21 größtenteils gegenüber der Horizontalen
geneigt und verläuft abschnittsweise vertikal.
[0036] Die Verschlussrinne 21 weist eine den Ver-
schlüssen 2 entsprechende Form und Abmessung auf,
im Querschnitt senkrecht zum Transportweg gesehen,
sodass sich an einer gegebenen Position des Transport-
wegs stets maximal genau ein Verschluss 2 befindet. In
anderen Worten, die Verschlüsse 2 bewegen sich in der
Verschlussrinne 21 hintereinander entlang des Trans-
portwegs, wobei die Verschlussrinne 21 rutschenartig
ausgebildet ist, sodass die Verschlüsse 2 nach Verlas-
sen des Verschlussreservoirs 31 in der Verschlussrinne
21 in Richtung Verschließer 10 herabrutschen.
[0037] An die Verschlussrinne 21 schließt sich im Be-
reich des Verschließers 10 ein Übergabesegment 22 an,
durch das die Verschlüsse 2 in eine horizontale Ausrich-
tung gebracht und von der Verschlussrinne 21 an den
Verschließer 10 übergeben werden.
[0038] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel werden
die Verschlüsse 2 durch das Übergabesegment 22 an
ein Pickrad 11 übergeben, das hierin begrifflich als Be-
standteil des Verschließers 10 angesehen wird. Das

Pickrad 11 ist eine sternradförmige Zuführvorrichtung,
welche die vom Übergabesegment 22 in einem fortlau-
fenden Strom bereitgestellten Verschlüsse 2 auf die im
Verschließer 2 vorgegebene Teilung bzw. Taktung
bringt. Das Pickrad 11 übergibt die Verschlüsse 2 ent-
sprechend an Verschließorgane 12, die am Umfang ei-
nes Karussells angeordnet und eingerichtet sind, um die
Behälter mit jeweils einem Verschluss 2 zu verschließen.
[0039] Gemäß einem alternativen Ausführungsbei-
spiel kann auf ein Pickrad 11 verzichtet werden, indem
die Verschlüsse 2 vom Übergabesegment 22 beispiels-
weise auf eine Übergabeplattform aufgegeben werden.
Die Übergabeplattform ist so eingerichtet, dass die dar-
auf abgelegten Verschlüsse 2 von den Verschließorga-
nen 12 des Verschließers 10 aufgenommen und weiter-
verarbeitet werden können.
[0040] Die Vorrichtung 20 zur Zufuhr von Verschlüs-
sen 2 weist ferner eine Stoppvorrichtung 23 auf, die ein-
gerichtet ist, um den Zustrom von Verschlüssen 2 von
der Verschlussrinne 21 zum Verschließer 10 bei Bedarf,
beispielsweise bei einer technischen Störung im Ver-
schließer 2, zu unterbrechen. Die Stoppvorrichtung 23
ist vorzugsweise an einem vertikalen Abschnitt der Ver-
schlussrinne 21, tendenziell im unteren Bereich der Ver-
schlussrinne 21 angeordnet.
[0041] Ein Ausführungsbeispiel der Stoppvorrichtung
23 ist in den Figuren 2a und 2b gezeigt, die unterschied-
liche Zustände der Stoppvorrichtung 23 zeigen. Die Figur
2a zeigt einen Zustand der Stoppvorrichtung 23 während
des regulären Betriebs, hierin auch als "Betriebszustand"
bezeichnet, während die Figur 2b einen Zustand der
Stoppvorrichtung 23 während einer Unterbrechung der
Verschlusszufuhr, hierin auch als "Stoppzustand" be-
zeichnet, zeigt.
[0042] Weitere Ausführungsbeispiele der Stoppvor-
richtung 23 sind in den Figuren 3 und 4 gezeigt. Die
Stoppvorrichtung 23 weist in allen Fällen einen dämp-
fenden Stopper 230 auf, der eingerichtet ist, um beim
Übergang vom Betriebszustand in den Stoppzustand die
Verschlusszufuhr in der Verschlussrinne 21 entlang ei-
nes Bremswegs B größer Null abzubremsen. In anderen
Worten, die Verschlüsse 2 werden nicht abrupt gestoppt,
sondern der Stopper 230 fährt oder dreht eine gewisse
Strecke mit und stoppt somit die Verschlusszufuhr sanft.
[0043] Zurückkommend auf die Figuren 2a und 2b um-
fasst die Stoppvorrichtung 23 in diesem Ausführungsbei-
spiel ein Stopprad 231 mit Eingriffsabschnitten 231a, die
zum Stoppen der Verschlusszufuhr jeweils mit einem
Verschluss 2 in Eingriff kommen können. Das Stopprad
231 ist im einfachsten Fall ein Zahnrad mit zu den Ver-
schlüssen 2 passender Teilung, wobei die Eingriffsab-
schnitte 231a durch die Zähne des Zahnrads gebildet
werden.
[0044] Das Stopprad 231 ist drehbar an einer Lage-
rung 232 gelagert und ist im Betriebszustand vorzugs-
weise freidrehend. Das Stopprad 231 kann alternativ als
Regulierungseinrichtung fungieren, um die Geschwin-
digkeit des Zustroms der Verschlüsse 2 zu regulieren.
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[0045] Die Stoppvorrichtung 23 weist ferner eine
Bremseinrichtung 233 auf, die eingerichtet ist, um das
Stopprad 231 anzuhalten. Dies erfolgt vorzugsweise
elektrisch, d.h. die Bremseinrichtung 233 kann durch ei-
nen Elektromotor oder durch eine elektrisch betätigbare
Sperre realisiert sein. Die Betätigung der Bremseinrich-
tung 233 kann drahtlos oder wie in den Figuren 2a und
2b angedeutet drahtgebunden erfolgen. Alternativ kom-
men auch pneumatische, hydraulische, magnetische
oder rein mechanische Mittel zur Implementierung der
Bremseinrichtung 233 in Betracht. Durch Betätigung der
Bremseinrichtung 233 wird das Stopprad 231 gestoppt,
wodurch der Zustrom von Verschlüssen 2 blockiert wird,
wie in Figur 2b gezeigt.
[0046] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist das Stopprad 231 entlang des Bremswegs B ver-
schiebbar gelagert. Zu diesem Zweck kann die Lagerung
232 durch eine Führung 234 verschiebbar installiert sein.
Die Führung 234 ist an einer relativ zur Verschlussrinne
21 stationären Halterung 235 befestigt.
[0047] Die Stoppvorrichtung 23 weist gemäß dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel ferner eine Dämpfungs-
einrichtung 236 auf, die im Fall des Übergangs vom Be-
triebszustand in den Stoppzustand eine Verschiebung
der Lagerung 232 entlang der Führung 234 dämpft. Die
Dämpfungseinrichtung 236 kann durch ein längliches,
elastisches Teil, beispielsweise eine Feder, ausgebildet
sein, das auf der einen Seite an der Halterung 235 und
auf der anderen Seite an der Lagerung 232 befestigt ist.
Alternativ kann die Dämpfungseinrichtung pneumatisch
oder magnetisch arbeiten.
[0048] Auf das im Betriebszustand vorzugsweise frei-
drehende Stopprad 231 wirkt keine oder nur eine geringe
Kraft in Schwerkraftrichtung, so dass sich das Stopprad
231 an einer oberen Position befindet. Sobald die Brem-
seinrichtung 233 in Aktion tritt und das Stopprad
stoppt/bremst/verriegelt, schiebt das Gewicht der ober-
halb des Stopprads 231 befindlichen Verschlüsse 2 das
Stopprad 231 entlang der Führung 234 nach unten. Die-
se abwärts gerichtete Bewegung des Stopprads 231 wird
durch die Dämpfungseinrichtung 236 abgebremst, wo-
durch die Verschlusszufuhr nicht abrupt stoppt, sondern
über den Bremsweg B sanft angehalten wird.
[0049] Die Figur 3 zeigt ein alternatives Ausführungs-
beispiel der Stoppvorrichtung 23, in dem das Stopprad
231 durch ein Stoppelement 237 ersetzt ist. Das Stopp-
element 237 ist pin-, stift- oder fingerartig ausgebildet.
Wenn die Zufuhr von Verschlüssen 2 zum Verschließer
10 zu unterbrechen ist, fährt die Stoppvorrichtung 23 das
Stoppelement 237 mittels einer entsprechenden Auslö-
seeinrichtung 238 in die Verschlussrinne 21 ein, so dass
der Zustrom von Verschlüssen 2 zum Verschließer 10
blockiert wird. Die Auslöseeinrichtung 238 kann das
Stoppelement 237 elektrisch, magnetisch, hydraulisch,
pneumatisch oder rein mechanisch betätigen.
[0050] Im Ausführungsbeispiel der Figur 3 ist ferner
eine Dämpfungseinrichtung 236 installiert, die im Fall des
Übergangs vom Betriebszustand in den Stoppzustand

die Verschlusszufuhr nicht abrupt stoppt, sondern ent-
lang des Bremswegs B sanft anhält. Die Dämpfungsein-
richtung 236 kann wie vorstehend in Bezug auf die Figu-
ren 2a, 2b dargelegt aufgebaut sein.
[0051] Die Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Stoppvorrichtung 23, in dem auf eine dezidierte
Dämpfungseinrichtung 236 verzichtet wird. Das sanfte
Abbremsen der Verschlusszufuhr wird in diesem Fall da-
durch erreicht, dass ein Stopprad 231 mit zugehöriger
Bremseinrichtung 233 (vgl. Figuren 2a und 2b) installiert
ist und die Bremseinrichtung 233 so eingerichtet ist, dass
beim Übergang vom Betriebszustand in den Stoppzu-
stand die Verschlusszufuhr in der Verschlussrinne 21
entlang eines Bremswegs größer Null abgebremst wird.
Dies kann dadurch erreicht werden, dass die Bremsein-
richtung 233 einen drehzahlregelbaren Elektromotor,
beispielsweise einen Synchronmotor, umfasst, der ein-
gerichtet ist, um das Stopprad 231 kontrolliert über einen
gewissen Drehwinkel, der dem beabsichtigten Brems-
weg entspricht, abzubremsen.
[0052] Im Ausführungsbeispiel der Figur 4 ist das
Stopprad 231 stationär zur Verschlussrinne 21 montiert,
wobei die Position beispielhaft durch die Führung 234
justierbar ist. Auf eine Führung 234 kann in diesem Fall
jedoch auch verzichtet werden.
[0053] Indem die Verschlusszufuhr beim Übergang
vom Betriebszustand in den Stoppzustand nicht abrupt
gestoppt wird, sondern die Verschlüsse 2 entlang eines
Bremswegs B größer Null abgebremst werden, wird der
Staudruck und somit die Kraft auf untenliegende, im Be-
reich der Stoppvorrichtung 23 befindliche Verschlüsse
2, verursacht durch die darüber liegenden Verschlüsse
2, langsam und sanft abgebaut. Durch den sanften
Kraftabbau werden Beschädigungen und/oder Deforma-
tionen der Verschlüsse 2 beim Stoppen der Verschluss-
zufuhr verhindert. Mechanische Eingriffe nach Maschi-
nenstopps sind nicht erforderlich oder können zumindest
reduziert werden, wodurch der Anlagenwirkungsgrad op-
timiert wird.
[0054] Soweit anwendbar können alle einzelnen Merk-
male, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt sind,
miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht werden,
ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezuqszeichenliste

[0055]

1 Vorrichtung
2 Verschluss
10 Verschließer
11 Pickrad
12 Verschließorgan
20 Vorrichtung zur Zufuhr von Verschlüssen an den

Verschließer
21 Verschlussrinne
22 Übergabesegment
23 Stoppvorrichtung
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230 Stopper
231 Stopprad
231a Eingriffsabschnitt
232 Lagerung
233 Bremseinrichtung
234 Führung
235 Halterung
236 Dämpfungseinrichtung
237 Stoppelement
238 Auslöseeinrichtung
30 Bereitstellungsvorrichtung
31 Verschlussreservoir

B Bremsweg

Patentansprüche

1. Vorrichtung (20) zur Zufuhr von Verschlüssen (2) an
einen Verschließer (10) zum Verschließen von Be-
hältern mit den Verschlüssen (2), vorzugsweise in
einer Getränkeabfüllanlage, wobei die Vorrichtung
(20) aufweist:

eine Verschlussrinne (21) zum Zuführen der
Verschlüsse (2) an den Verschließer (10), wobei
die Verschlussrinne (21) so angeordnet und ein-
gerichtet ist, dass die Verschlüsse (2) entlang
eines durch die Verschlussrinne (21) vorgege-
benen Transportwegs geführt und transportiert
werden; und
eine Stoppvorrichtung (23) mit einem Stopper
(230), der eingerichtet ist, um die Zufuhr der Ver-
schlüsse (2) zum Verschließer (10) in der Ver-
schlussrinne (21) entlang eines Bremswegs (B)
abzubremsen und zu stoppen.

2. Vorrichtung (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stopper (230) ein pin-, stift-
oder fingerartig ausgebildetes Stoppelement (237)
umfasst und der Stopper (230) eingerichtet ist, um
das Stoppelement (237) so in die Verschlussrinne
(21) einzufahren, dass die Zufuhr der Verschlüsse
(2) zum Verschließer (10) blockierbar ist, wobei das
Stoppelement (237) vorzugsweise entlang der Ver-
schlussrinne (21) verschiebbar gelagert ist.

3. Vorrichtung (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stopper (230) ein drehbar
gelagertes Stopprad (231) mit mehreren umfangs-
seitig angeordneten Eingriffsabschnitten (231a) um-
fasst, die zum Stoppen der Zufuhr der Verschlüsse
(2) zum Verschließer (10) in der Verschlussrinne
(21) jeweils mit einem Verschluss (2) in Eingriff bring-
bar sind.

4. Vorrichtung (20) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stoppvorrichtung (23) eine

mit dem Stopprad (231) verbundene Bremseinrich-
tung (233) aufweist, die eingerichtet ist, um eine Dre-
hung des Stopprads (231) zu stoppen, wobei die
Bremseinrichtung (233) vorzugsweise einen dreh-
zahlregelbaren Elektromotor umfasst.

5. Vorrichtung (20) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stopper (230)
entlang des Bremswegs (B) verschiebbar gelagert
ist, wobei die Stoppvorrichtung (23) vorzugsweise
eine Führung (234) aufweist, an welcher der Stopper
(230) verschiebbar installiert ist.

6. Vorrichtung (20) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stoppvorrichtung (23) eine
Dämpfungseinrichtung (236) aufweist, die einge-
richtet ist, um eine Verschiebung des Stoppers (230)
entlang des Bremswegs (B) zu dämpfen.

7. Vorrichtung (20) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dämpfungseinrichtung
(236) ein längliches, elastisches Teil, vorzugsweise
eine Feder, umfasst, das auf der einen Seite an einer
relativ zur Verschlussrinne (21) stationären Halte-
rung (235) und auf der anderen Seite am Stopper
(230) befestigt ist.

8. Vorrichtung (20) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlussrin-
ne (21) so angeordnet und eingerichtet ist, dass die
Verschlüsse (2) schwerkraftbedingt entlang des
Transportwegs transportierbar sind, wobei die Ver-
schlussrinne (21) zumindest abschnittsweise ge-
neigt und/oder vertikal verläuft.

9. Vorrichtung (20) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschlussrinne (21) so
eingerichtet ist, dass sich an einer gegebenen Posi-
tion des Transportwegs stets maximal genau ein
Verschluss (2) befindet, so dass sich die Verschlüs-
se (2) in der Verschlussrinne (21) hintereinander ent-
lang des Transportwegs bewegen.

10. Vorrichtung (20) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bremsweg (B)
eine vertikale Komponente aufweist, vorzugsweise
in Schwerkraftrichtung verläuft.

11. Vorrichtung (1), vorzugsweise in einer Getränkeab-
füllanlage, mit einem Verschließer (10) zum Ver-
schließen von Behältern, einer daran angebunde-
nen Vorrichtung (20) zur Zufuhr von Verschlüssen
(2) zum Verschließer (10) nach einem der vorigen
Ansprüche und einer Bereitstellungsvorrichtung
(30), die eingerichtet ist, um Verschlüsse (2) zum
Verschließen der Behälter bereitzustellen und an die
Vorrichtung (20) zur Zufuhr von Verschlüssen (2) zu
übergeben.
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12. Vorrichtung (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bereitstellungsvorrichtung
(30) eingerichtet ist, um die Verschlüsse (2) zu sor-
tieren und/oder auszurichten.

13. Vorrichtung (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bereitstellungsvorrichtung
(30) ein Verschlussreservoir (31) aufweist, das zur
Aufnahme einer Vielzahl von Verschlüssen (2) ein-
gerichtet ist, wobei das Verschlussreservoir (31) vor-
zugsweise ein Rührwerk zur Durchmischung
und/oder Förderung und/oder Ausrichtung der Ver-
schlüsse (2) aufweist.

14. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Stoppvor-
richtung (23) eingerichtet ist, um die Zufuhr der Ver-
schlüsse (2) zum Verschließer (10) in der Ver-
schlussrinne (21) beim Übergang von einem Be-
triebszustand, in dem die Verschlüsse (2) dem Ver-
schließer (10) zuzuführen sind, in einen Stoppzu-
stand, in dem die Verschlusszufuhrzum Verschlie-
ßer (10) zu unterbrechen ist, entlang des Brems-
wegs (B) abzubremsen.

13 14 



EP 4 169 871 A1

9



EP 4 169 871 A1

10



EP 4 169 871 A1

11



EP 4 169 871 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 169 871 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 169 871 A1

14

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102012103518 A1 [0002]
• DE 102018129548 A1 [0003]

• DE 102012110102 A1 [0004]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

